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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 8 


Freitag, den 21. März 1862. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 19. März. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes erklärte 
Herr Gibſon, daß die Regierung hoffe, die franzöſiſchen Einfuhrzölle auf 
Salz würden bedeutend ermäßigt werden. Belgien hätte bisher noch nicht 
eingewilligt, dem engliſchen Haudel dieſelben Vergünſtigungen zu gewähren, 
welche es vertragsmäßig dem anderer Nationen bewilligt hätte, doch würde 
die Regierung darauf beitehen, daß die engliſchen Waaren bei ihrer Einfuhr 
in Belgien gleiche Erleichterungen im Zoll genießen ſollten. ; 

Wien, 20. März. Die heutige „Wiener Zeitung“ veröffentlicht den 
Bericht der Staatsſchuldencommiſſion über den Stand der öſterreichiſchen 
Staatsſchuld Ende April 1861, welcher eine Geſammtſchuld von 2888 ½ 
Millionen nachweiſt. Es hat daber in dem letzten (dem Abſchluſſe vorher⸗ 
gehenden) Halbjahre eine Vermehrung von 47 Millionen ſtattgefunden. 

Turin, 19. März. Dem Journal „l'Italie“ zufolge geht das Gerücht, 
Farini würde das Portefeuille des Auswärtigen annehmen.“ 

Athen, 15. März.“) Alle Verſchanzungen der Rebellen in Nauplia find 
durch die königl. Truppen genommen worden. Ein Anführer der Rebellen, 
Koroneo, und 2 andere Offiziere ſind gefangen, alle ihre Kanonen ffielen in die 
Hände der fol. Truppen. Der Aufftand in Nauplia iſt als beendet anzuſehen. 

„) (S. die kurze Meldung im Morgenblatte d. Ztg.) 

Die kleine Garniſon von Syra hatte ſich mit Hilfe einiger namenloſen 
Leute eines Dampſchiffes der helleniſchen Geſellſchaft bemächtigt. Eine kö⸗ 
nigliche Fregatte begegnete demſelben bei der Inſel Kytnos und führte das 
Dampfſchiff mit ſich. Die einen Augenblick geſtörte Ordnung iſt auf Syra 
wieder hergeſtellt. m 

Den Gefangenen auf Chalcis gelang es durch die Verrätberei ihrer Auf: 
ſeher, aus dem Gefängniſſe zu entfliehen. Ein Theil derſelben wurde in 
Chalcis ſelbſt wieder feſtgenommen, die übrigen ſahen ſich genöthigt, ſich 
den Behörden von Theben zu ergeben; alle kehrten bald wieder in das Ge⸗ 
fängniß zurück. } E 

m ganzen Königreich herrſcht vollſtändige Ruhe. 

aris, 20. März. Der geſetzgebende Körper hat das von dem Depu⸗ 
tirten Brame zur Adreſſe eingebrachte Amendement ) bezüglich des Han⸗ 
delsvertrags mit England verworfen. 

*) Das Amendement war nach dem „Moniteur“ eingebracht von Pouyer⸗ 
Quertier, Jules Brame, de Wendel, Randoing, Amesne, Le Clerc 
d'Osmonville, Kolb⸗Bernard und Marquis de Bloſſeville und von 
Brame in der Sitzung vom 17. mit Vorleſung verſchiedener Handels⸗ 
kammerberichte und anderer Documente, zu deren Mittheilung ſich der 
Redner förmlich drängen ließ, unter lebhaftem Beifall eines Theils der 
Kammer motivirt worden. Es lautete: 

„Ew. Majeſtät kennt die großen Leiden, die unſere Haupt⸗Manu⸗ 
facturſtädte heimſuchen. Sie ſucht durch die edelmüthigſten Geſchenke 
dieſelben zu erleichtern. Da aber denkende Köpfe (esprits serieux) 
dieſe leidige Situation zum großen Theil der Einführung des eng⸗ 
liſch⸗franzoͤſiſchen und franzöſiſch⸗belgiſchen Handelsvertrages zuſchrei⸗ 
ben, ſo richtet die Kammer ehrerbietigſt die Aufmerkſamkeit und 
Sorge des Kaiſers auf dieſe gewichtige Frage. Sie bittet Ew. Ma⸗ 
jeſtät, eine Enquete über die wirklichen Reſultate dieſer Verträge 
anzuordnen, um den Ungewißheiten und Befürchtungen unſerer 
arbeitſamen Bevölkerungen, wenn ſie nicht begründet ſind, ein Ende 
zu machen.“ 


| 


Preuſen. 

Der kgl. Erlaß an das Staats⸗Miniſterium, 
deſſen telegraphiſche Analhſe wir im heutigen Morgenblatt 
d. Ztg. gebracht, lautet wie folgt: . 

Ich beauftrage das Staats-Minifterium, wegen Aus⸗ 
führung der Wahlen der Abgeordneten zum Landtage der 
Monarchie unverzüglich die erforderlichen Anordnungen zu 
treffen. Es wird hierbei die Aufgabe Meiner Behörden 
ſein, ebenſo die geſetzlichen Vorſchriften gewiſſenhaft zur An— 
wendung zu bringen, als auch den Wählern über die Grund: 
ſaͤtze Meiner Riegierung einen unzweideutigen Aufſchluß zu 
geben und dem Einfluſſe von Verdächtigungen entgegenzu: 
treten, welche die Unbefangenheit des öffentlichen Urtheils zu 
verwirren bezwecken, wie ſich dies bei den letzten Wahlen 
gezeigt hat. 

Ich halte unabänderlich feſt an den Grundſätzen, welche 
Ich am 8. November 1858 dem Staats-Miniſterium er⸗ 
Öffnet und ſeitdem wiederholt vor dem Lande kund gegeben 
habe; ſie werden, richtig aufgefaßt, auch ferner die Richt⸗ 
ſchnur Meiner Regierung bleiben. Aber die daran geknüpften 
irrthümlichen Auslegungen haben Verwickelungen erzeugt, 
deren glückliche Löſung die nächſte Aufgabe Meiner gegen⸗ 
wärtigen Regierung iſt. i 

In weiterer Ausführung der beſtehenden Verfaſſung foll 
die Geſetzgebung und Verwaltung von freifinnigen Grund: 
ſätzen ausgehen. Es kann aber ein heilbringender Fortſchritt 
nur gedacht werden, wenn man, nach beſonnener und ruhi— 
ger Prüfung der Zeitlage, die wirklichen Bedürfniſſe zu be⸗ 
friedigen und die lebensfähigen Elemente in den beſtehenden 
Einrichtungen zu benutzen weiß. Dann werden die Refor⸗ 
men der Geſetzgebung einen wahrhaft conſervativen Charakter 
tragen, während ſie bei Uebereilung und Ueberſtürzung nur 
zerſtörend wirken. . 

Es iſt Meine Pflicht und Mein ernſter Wille, der von 
Mir beſchworenen Verfaſſung und den Rechten der Landes: 
vertretung ihre volle Geltung zu ſichern, in gleichem Maaße 
aber auch die Rechte der Krone zu wahren und ſie in der 
ungeſchmälerten Kraft zu erhalten, welche für Preußen zur 
Erfüllung ſeines Berufes nothwendig iſt und deren Schwä⸗ 
chung dem Vaterlande zum Verderben gereichen würde. 
Dieſe Meine Ueberzeugung iſt — Ich weiß es. — auch in 
den Herzen Meiner Unterthanen lebendig, und es kommt 
nur darauf an, denſelben Meine wahre Geſinnung für deren 
Wohl klar und offen darzulegen. 

In Bezug auf Meine auswärtige und insbeſondere Meine 
deutſche Politik halte Ich an dem bisherigen Standpunkte 
unverändert feſt. 

Das Staats⸗Miniſterium hat dafür Sorge zu tragen, 
daß die vorſtehend von Mir ausgeſprochenen Grundſätze bei 
den bevorſtehenden Wahlen zur Geltung gebracht werden. 
8 darf Ich mit Zuverſicht erwarten, daß alle Wähler, 


welche Mir und Meinem Haufe in Treue anhangen, Meine 
Regierung in vereinigter Kraft unterſtützen werden. 

Ich beauftrage das Staats-Miniſterium, hiernach die 
Behörden mit Anweiſung zu verſehen und allen Meinen 
Beamten ihre beſondere Pflicht in Erinnerung zu bringen. 

Berlin, den 19. Maͤrz 1862. 

Wilhelm. 


A. Prinz zu Hohenlohe. von der Heydt von Roon. 
Graf von Bernſtorff. Graf von Itzenplitz. von 
Mühler. Graf zur Lippe. von Jagow. 

An das Staats-Miniſterium. 

Berlin, 20. März. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem evangeliſchen Pfarrer Koch zu Nauſitz im 
Kreiſe Weißenſee und dem Poſtverwalter Mayländer zu Halberſtadt 
den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Kantor und Schul⸗ 
lehrer Joſeph Michael zu Sagan und dem Schullehrer Johann Wil⸗ 
helm Schlupkoten zu Elberfeld das allgemeine Ehrenzeichen zu ver: 
leihen; den Sec.⸗Lieut. in der ſchleſiſchen Artillerie -Brigade Nr. 6 
Max Benno Robert Ottokar Richter unter dem Namen „Richter 
von Steinbach“ in den Adelſtand zu erheben; den Kreisrichter 
Kellerhoff in Paderborn zum Kreisgerichts-Rath zu ernennen; und 
dem Rechtsanwalt und Notar Menne in Nieheim den Charakter als 
Juſtizrath; ſowie dem Kreisgerichts⸗Secretär Florian Grüger zu Neu: 
rode, im Regierungsbezirke Breslau, bei ſeinem fünfzigjährigen Dienſt⸗ 
jubiläum, den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. (St.⸗A.) 

[Lotterie.] Bei der heute beendigten Ziehung der 3. Kl. 125. 
kgl. Kl.⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 41,190. 
1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 36,777. 2 Gewinne zu 2000 
Thaler fielen auf Nr. 44,081 und 58,724. 2 Gewinne zu 300 Thlr. 
auf Nr. 23,528 und 46,961 und 9 Gewinne zu 100 Thaler auf 
Nr. 5865. 9731. 15,618. 16,496. 18,743. 26,740. 45,774. 
64,325 und 71,223. 5 

Berlin, 20. März. [Die officielle „Sternzeitung‘) 
läßt ſich heute, wie wir bereits im Morgenblatte mittheilten, über die 
Auflöſung des Landtages, ſowie über das neue Miniſterium und deſſen 
muthmaßliches Programm des Weiteren aus. Indem wir uns vorbe⸗ 
halten, auf die veränderte Haltung dieſer trefflichen Zeitung zurückzu— 
kommen, theilen wir unſern Leſern den Artikel mit und erlauben uns 
nur, vorläufig ihn mit einigen Einſchaltungen zu begleiten. Der Ar: 
tikel lautet: 


„„Die königliche Entſcheidung, welche dem Miniſterrathe eine veränderte 
Zuſammenſetzung gab, war, wie die jüngſte Kammerauflöſung, ein Akt, 
deſſen Erklärung man nicht in ſachlichen oder perſönlichen Einzelgründen 
ſuchen darf, ſondern ein Akt tiefinnerſter Nothwendigkeit, (jedes wirklich con⸗ 
ſtitutionelle Organ der Preſſe in und außerhalb Deutſchlands beſtreitet in 
der entſchiedenſten Weiſe ſchon die Zweckmäßigkeit; „Nothwendigkeit“ 
und noch dazu „tiefinnerſte“ giebt nicht einmal die „Kreuzzeitung“ zu, die 
ſich aus der allgemeinen politiſchen Lage, wie ſie durch die jüngſten Abge⸗ 
ordnetenwahlen herbeigeführt worden, mit unverkennbarer Deutlichkeit heraus: 
ſtellte. Wir haben nicht die Abſicht, hier die ungünſtige Zuſammenſetzung und die 
beklagenswerthe Haltung des jüngſten Abgeordnetenhauſes näher zu erörtern, 
aber wir müſſen offen die Ueberzeugung ausſprechen, das die Kammer gewiſſer⸗ 
maßen mit der Beſtimmung geboren war, ein Zerwürfniß mit der Regierung 
hervorzurufen, (eine der gefügigiten Kammern! Freilich verlangte fie nur 
den leiſeſten Anfang des Entgegenkommens), und daß ſie mit erſtaunlichem 
Eifer ſich der Aufgabe gewidmet hat, die Unmöglichkeit eines gedeihlichen 
een an auf der bisher verfolgten Bahn jedem Unbefangenen zur klar⸗ 
ten Erkenntniß zu bringen. Schon aus den Wahlvorgängen konnte man 
auf die Beſtimmung und Richtung des neuen Abgeordnetenhauſes ſchließen. 
Offenbarten ſich doch in der Maſſe der Wählerſchaften alle Zeichen einer un⸗ 
heilvollen Verblendung, welche die Ausſicht auf ein beſonnenes Zuſammen⸗ 
wirken mit der Regierung für die wichtigſten Angelegenheiten des Landes 
von vorn herein ausſchloß: leidenſchaftliche Empfänglichkeit für alle Kundge⸗ 
bungen, welche ohne Rückſicht auf rechtliches Bedenken und thatſächliche 
Schwierigkeiten augenblicklich unerreichbare Ziele oder praktiſch unausführbare 
Ideale in den Vordergrund der Tagespolitik jtellten, (nicht eine einzige Wählbar⸗ 
keit hat das gethan!) merkliche Bevorzugung der Männer, deren politiſches Pro: 
gramm von allen Ueberlieferungen des monarchiſchen Preußens abſehend, 
an die Bewegung der Jahre 1848 und 1849 anzuknüpfen ſuchte, (das hat 
wiederum nicht ein Einziger dieſer Männer gethan!) dagegen mißtrauiſche 
Voreingenommenheit gegen die Freunde der Regierung, ſelbſt wenn denſel⸗ 
ſelben nicht nur gediegene Sachkenntniß und praktiſche Erfahrung, ſondern 
auch allgemein anerkannte Verdienſte um die Entwickelung unſeres Verfaſ⸗ 
ſungslebens zur Seite ſtanden, endlich der wie nach übereinſtimmender Pa⸗ 
role organiſirte Widerſpruch gegen die bereits eingeleitete Heeresreſorm, (der 
Widerſpruch war freilich vorhanden, aber nicht „organiſirt“, ſondern im 
vollſten Sinne des Wortes naturwüchſig) welche von der Weisheit des 
Monarchen, in Uebereinſtimmung mit allen ſeinen Räthen und mit den 
urtheilfähigſten Fachmännern, als die unerläßliche Bedingung für die Macht⸗ 
ſtellung Preußens erkannt worden war. 

Unter ſolchen Auſpizien kam das Abgeordnetenhaus zu Stande und es 
mußte dem Fluch ſeiner Geburt erliegen. (Eigentlich weiß heute noch Nie⸗ 
mand, wem es erlegen iſt.) Alles, was die Kammer an Intelligenz und 
Vaterlandsliebe, was ſie, freilich in ſehr beſcheidenem Maße, an politiſcher 
Einſicht und ſtaatsmänniſcher Beſonnenheit beſaß, konnte ihren angeborenen 
Mängeln nicht das Gegengewicht halten. Schon ihre Zerſplitterung in zahl⸗ 
reiche Parteigruppen, die faſt bei keiner wichtigen Frage der inneren oder 
äußeren Polilik zur prinzipiellen Uebereinſtimmung gelangen konnten, bewies 
deutlich genug, daß ſie nicht zu fruchtbringenden Schöpfungen, ſondern nur 
zum Verneinen und Vernichten die Kraft hatte. Vergebens war daher das 
verſöhnliche Entgegenkommen der Miniſter, vergebens war die Vorlage einer 
Reihe von Geſetz⸗Entwürfen, durch welche allen Unbefangenen die Gewißheit 
gegeben werden ſollte, daß es der Regierung Sr. Majeſtät mit dem Ausbau 
der Verfaſſung auf der Bahn organiſcher Entwickelung (die trefflichen Geſetze 
über Miniſterverantwortlichkeit und Oberrechnungskammer) und mit der 
7 1 8 des Fortſchritts im Anſchluß an die poſitiven Bedürfniſſe des 

andes aufrichtiger Ernſt ſei. Die Haltung der Mehrheit des Abgeord⸗ 
netenhauſes gegen die Räthe der Krone, auch beſſer geſinnte Ele⸗ 
mente ließen ſich von der Fortſchrittspartei fortreißen, war die des ſyſtema⸗ 
tiſchen Mißtrauens (fo vertrauensvoll die jetzige Kammer war, fo miß⸗ 
trauiſch wird die nächſte ſein, und mit vollem Rechte), und ſchien Loa 
das Bewußtſein verloren zu haben, daß zu jedem Akte der legislativen Thä⸗ 
tigkeit die Uebereinſtimmung der Regierung mit den Beſchlüſſen der Landes⸗ 
vertretung erforderlich iſt. So griff ſie auch von vornherein in das Gebiet 
der auswärtigen Politik (aha!!) hinüber, erging ſich in leidenſchaftlichen De⸗ 
batten und nahm den Anlauf zu Reſolutionen, welche den wohl erwogenen 
Beſtrebungen der Regierung nur Schwierigkeiten bereiten konnten. Die 
Erörterung der Finanzfragen ſchien einer gefliſſentlichen Verzögerung an⸗ 
heim zu fallen, und man mußte mehr und mehr der Vermuthung 
Raum geben, daß die Oppoſition gegen die Heeres = Vorlagen viel: 
mehr auf andere allgemein politiſche e von weittragen⸗ 
der Bedeutung ſich ſtütze, als auf die ſpezifiſchen, aus dee 
Beurtheilung der Sache ſelbſt hergeleiteten Bedenken. Die Beſchwer⸗ 
den über angeblich (ſo!?) erdrückende Steuerlaſten, die Hindeutungen auf 
vermeintliche (ſo!?) Erſchöpfung der Landeskräfte ſchienen bereit, auf ein 
ausgetheiltes Loſungswort zu verſtummen, wenn die Regierung Sr. Majeſtät 


ſich willig finden ließe, den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes in der aus⸗“ 


wärtigen, wie der inneren Politik, in der Handhabung der Verwaltung, wie 
in der Geſetzgebung, in der e eee des Miniſterrathes, wie in der 
Umgeſtaltung des Serena es, einen entſcheidenden Einfluß einzuräumen 
d. h. die Fülle der Gewalt von der Krone auf das Abgeordnetenhaus zu 
übertragen.“ 

Die „Nat.⸗Z.“ fügt hinzu: „Auf den Hagenſchen Antrag legt der 
halboffizielle Artikel nach Allem geringen Werth. Daß das Abgeord⸗ 
netenhaus dem „Fluche ſeiner Geburt“ ſo oder ſo erliegen mußte, 
ſtand von vorn herein feſt, und der zufällige Anlaß war im Grunde 
ganz gleichgiltig. Mögen alſo diejenigen Mitglieder, welche noch immer 
laut behaupten, daß ohne dieſen fatalen Antrag Alles vortrefflich hatte 
weiter gehen können, ſich tröſten. Auch die Anträge in der deutſchen 
und italieniſchen Frage, welche ihre Fraction mit geſtellt, waren unduld⸗ 
bare „Eingriffe in das Gebiet der auswärtigen Politik“. Wie die 
Verhandlung über den Hagenſchen Antrag ergiebt, war Hr. v. Patow 
nicht der Meinung, daß derſelbe ein Mißtrauensvotum enthalte, und 
man ſagt, daß er auch noch nach der Annahme keine Kabinetsfrage 
daraus machen wollte, Hr. v. d. Heydt und ſeine Freunde aber mit 
dieſer für alle Welt ziemlich überraſchenden Anſicht durchdrangen. Der 
offiziöſe Artikel geht darüber mit der kurzen Bemerkung hinweg, daß 
die Annahme „für jeden geübten politiſchen Blick“ ein unverkennbares 
Zeichen war, „daß die Kammer mit der Regierung brechen wollte“. 

Zum Schluß meint die „Nat.⸗Ztg.“: „Stellt man jetzt die Haupt⸗ 
punkte des Programms von 1858 als untergeordnete hin, und wird 
ein Miniſterium ernannt, welchem die ausgeſprochene Hauptaufgabe 
vorliegt, Hand in Hand mit dem Herrenhauſe und der Feudalpartei 
das Abgeordnetenhaus herabzudrücken, ſo fällt dies Syſtem vollſtändig 
mit demjenigen zuſammen, welches im November 1858 als unhaltbar 
aufgegeben wurde. 0 

Der Verſuch, dieſes Syſtem wiederzuerwecken, ſteht in dem heuti⸗ 
gen Europa ſo völlig vereinſamt und ohne jede Stütze da, daß er 
nicht lange fortgeſetzt werden kann, ohne unſern Staat dem Ruin nahe 
zu führen, und nothwendig ſcheitern muß. 88 

Berlin, 20. März. [Anſprache der conſtitutionellen 
Partei.] Das Central-Wahl⸗Comite der Fraction Grabow richtet 
folgende Anſprache an die Wähler: . 

„In der euer Kriſis, in welche unſer Staatsleben durch die am 11. 
d. Mis. erfolgte Auflöſung des Abgeordnetenhauſes getreten iſt, mußte es 
für die conſtikutionelle Partei dringend geboten erſcheinen, raſch und entſchie⸗ 
den eine klare Stellung zu nehmen gegenüber der Regierung, gegenüber dem 
Lande. Aus der Erkennkniß dieſer Nothwendigkeit ging das Programm vom 
12, März hervor. Die Unterzeichner deſſelben hatten dabei zunächſt den 
Zweck: darüber keinen Zweifel zu laſſen, unter welchen Bedingungen allein 
die aus der Mitte der conſtitutionellen Partei hervorgegangenen Mitglieder 
des dae, noch auf die Unterſtützung dieſer Partei zu rech⸗ 
nen hätten. 5 

Die Situation hat ſich raſch geklärt. Die Herren v. Auerswald, Graf 
Schwerin, v. Patow, v. Bernuth, Graf Pückler find aus dem Rath der Krone 
. die Herren v. d. Heydt, v. Roon, Graf Bernſtorff ſind geblieben. 

as Land hat jetzt ein einheitliches Miniſterium, dem gegenüber die Stel⸗ 
lung der conſtitutionellen Partei nicht zweifelhaft ſein kann. Ihre Aufgabe 
iſt weſenlich erleichtert. Denn auch ſie war weit entfernt, es als einen nor⸗ 
malen Zuſtand zu betrachten, daß bewährte Vorkämpfer für ein verfaſſungs⸗ 
mäßiges Regiment in Verbindung mit Männern die Geſchäfte des Landes 
leiten, welche demſelben entweder keine Beweiſe ihrer Verfaſſungstreue gege⸗ 
ben, oder ihre früheren liberalen Grundſätze in der Manteuffel ſchen Reac⸗ 
tionsperiode geopfert hatten. Auch die conſtitutionelle Partei erſehnte ein 
einheitliches liberale 8 Miniſterium. Nur freilich glaubte fie nicht, daß es 
der richtige, mindeſtens nicht der kürzeſte und ge rloſeſte Weg zu dieſem 
Ziele ſei, wenn die liberalen Miniſter von der Mehrheit des Abgeordneten⸗ 
hauſes im Stich gelaſſen und ihre Widerſtandskraft den andern gegenüber 
gelähmt würde. Die conſtitutionelle Partei, treu ihren Grundſätzen, mußte, 
ſo weit ſie es vermochte, dahin ſtreben, daß die ſtetige Entwickelung unſe⸗ 
res jungen Verfaſſungslebens ihren Fortgang nehme, daß wir — um des 
innern Friedens, um unſerer Geltung nach Außen, um unſerer nationalen 
Aufgaben willen — nicht abermals in gefahrvolle Kriſen geſtürzt würden. 
Sie beklagt es, jene ſtetige Entwickelung durch die neueſten Ereigniſſe ge⸗ 
ſtört zu ſehen. Aber ſie verliert darum den Muth nicht, und nicht den Glau⸗ 
ben an die Zukunft des Landes. 

In dem Augenblicke, wo daſſelbe es in feiner Hand hat, durch die Wah⸗ 
len die Rückkehr zu einer ſtetigen Entwickelung zn beſchleunigen oder zu 
verzögern, 18 51 die conſtitutionelle Partei noch einmal ihre Grundſätze 
vor. Es ſind dieſelben, die ſie zur Zeit des vereinigten Landtags gegenüber 
dem Abſolutismus, die ſie 1819 gegenüber der Demokratie, die ſie von 
1850 —1858 gegenüber der Corruption eines büreaukratiſch⸗ reaktionären 
Regi ments verfochten hat. Sie will, was ſie immer gewollt hat, ein 
ſtarkes Königthum der Hohenzollern und die volle Geltung der dem 
Volke verbürgten Rechte“, ſie will „eine verfaſſungsmäßige, gerechte und frei⸗ 
ſinnige Regierung“, ſie will Beides nicht bloß um Preußens, ſondern um 
Deutſchlands willen, ſie will den Fortſchritt auf allen Gebieten, auch auf 
dem der militärischen Einrichtungen. Aber fie will für dieſelben nur bewil⸗ 
ligen, was nothwendig iſt und was das Land, ohne Beeinträchtigung des 
Bedarfs für die übrigen Zweige der Verwaltung tragen kann. Sie will min⸗ 
deſtens thatſächliche, im Wege der Beurlaubungen zu bewirkende Verkürzung der 
Dienſtzeit, ſie verlangt den Fortfall der Zuſchlagsſteuern und die Wieder⸗ 
herſtellung des Gleichgewichts im Staats haushalts⸗Etat. Sie will — und 
ſie hat niemals eine andere eintreten laſſen — eine durch ſpezielle Darlegun⸗ 
gen begründete Bewilligung des Budgets. Sie will — ihr wiederholtes 

rängen auf endliche vollſtändige Ausführung des von der Prüfung der 
Rechnungen handelnden Artikels der Verfaſſung hat es bewieſen — die 
wirkſame Controle über die Verwendung der Staatsgelder. Sie erblickt „das 
Haupthinderniß einer freiſinnigen und nationalen Politik in der gegenwär⸗ 
tigen Zuſammenſetzung des Herrenhauſes.“ Sie beklagt im Intereſſe der 
Krone wie des Landes die gegenwärtige Wendung darum am lebhafteſten, 
weil fie die verfaſſungsmäßige Reform jener Inſtitution verzögert, einer Ins 
ſtitution, die in ihrer gegenwärtigen Geſtalt, wenn es des Aufſchwungs der 
Volkskraft zur Abwehr äußerer Gefahren bedarf, denſelben lähmen wird, die, 
weil ohne Wurzeln im Volk, in Zeiten innerer Stürme — die Gott von 
unſerem Lande abwenden möge — nicht ein Schutz, ſondern eine Gefahr 
für den Thron ſein wird. 

Dieſe Geſinnungen, dieſe Grundſätze 
derer, die ſich zu ihnen bekennen, einen Mittelpunkt zu bilden, iſt das unter⸗ 
zeichnete Central⸗Wahl⸗Comite der konſtitutionellen Partei gegründet worden. 
Indem es ſein Programm hierunter nochmals folgen läßt, hofft es, daß 
alle, die ſich zur konſtitutionellen Partei bekennen, Unterſchei⸗ 
dungen und Spaltungen, die den Kern der politiſchen Grund⸗ 
ſätze nicht berühren, fallen laſſen, und ſich um ihr altes Ban⸗ 
ner ſchaaren werden. Wie es in den Regionen der Regierung klar ge⸗ 
. wie dort ſich getrennt hat, was auf die Dauer unvereinbar war, 
o muß eine ähnliche Klärung auch in den Reihen des Volkes vorgehen, jo 
müſſen die drei großen Parteien des Landes: die feudale, die konſtitutio⸗ 
nelle und die demokratiſche mit offenem Viſir auftreten, damit die Krone, 
die an das Land appellirt hat, einen klaren Einblick gewinne, was die 
wahrhaftige Ueberzeugung des Landes iſt. Nur wenn dieſe Klarheit nach 
allen Seiten hin durch die Wahlen gefördert wird, wird auch dieſe Kriſis 
zum Segen des Vaterlandes 4 

33 ott ſch 

erlin, 19, März 1862, . 

Das Gentral-Wahl«Gomite der conftitutionellen Partei.“ s 

Das Central⸗Comite ignorirt, wie es ſcheint, abſichtlich die „Fort⸗ 
ſchrittspartei“, welche gerade durch die entſchiedenſten Mitglieder 


zu ver reten, für die Organiſation 
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teilichkeit. Goyon hat aber, wie zum Hohn, eine Lifte von Namen 
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werde, Franz II. zu bewegen, ſeine Perſon mit aufs Spiel zu ſetzen 
und in die Abruzzen zu gehen. Goyon hat in Betreff dieſer Vorgänge 


Berliner Börse vom 20. März 1862. 


der conftitutionellen Partei im Verein mir der parlamentariſchen De: 
mokratie mit gebildet worden iſt, ja gerade durch dieſe Vereinigung 


erſt möglich wurde — ein Prozeß, der ſich durch das ganze Land voll: „nicht genügende Inſtruktionen.“ In Betreff der Unterſuchung in der Fonds ee 517. 
zogen hat. Weshalb dieſe Mitglieder der conſtitutionellen Partei, Venanziſchen Sache ſtellt ſich jetzt heraus, daß die päpſtliche Juſtiz nur] bre. ee en Be lee B. ri 123½ 6. 
3. B. Behrend, Bockum ⸗Dolffs u. A. ſich vom Gros der Alt gegen ſiebenzehn Perſonen, meiſtens ganz obſcure Leute, die Anklage] Staats. Ant. 38 54 6% 02 vs alto C.. 7 % a4 dm 
en getrennt haben, bedarf keiner weiteren Auseinanderſetzung: aufrecht erhalten kann. %%% 4100 Be. 20 e aus 
ie Frage, um welche es fi für jeden Freund des Vaterlandes han⸗ Frank i ch. 1 A dito Prior 9 Wu b. 
delt: heißt: Schein oder Wahrheit des Conſtitutionalismus. is, 18 5 g x 5 ch : Präm-An. von 1668 3% fe dito Prior K 25% be. 
ihrh Paris, 18. März. [Halévy +] Jacob Elias Fromental] Eräm-Anl, von 1866 104% 0 dito Prior B 27 
Berlin, 20. Mürz. Wie wir erfahren, beabſichtigt das Haupt. Haley, ſtändiger Secretair der Akademie der ſchönen Künſte, iſt] „ (Nur u. Neumärk.. 2 Oppein-Tarnow. 39% "ba. 
bankdirektorium den Geſchäftsverkehr feiner Filialen und Commanditen b u e ; i S dito dito 101% B. Prinz-W. (St-V.) 4169 B. 
: 5 . geſtern geſtorben. Er war ſchon feit längerer Zeit kränklich geweſen.] & Lommersche 7106 — 404% bz 
mit dem Publikum durch Herabfegung der Commiſſions- und Provi:| Halévy war fall 63 Jahre alt. Am 27. Mai 1799 zu Paris geboren, | J besch. * dito . 40 
ſtonsſätze zu erweitern. Nach einem an die ſämmtlichen von der Bank trat er 1809 ins Goufervatorium und erhielt 1819 den großen Preis] 2 a0 6 bu. äito IL. Em. — 55 oh. 
reſſortirenden Stellen gerichteten Cirkular hat das Hauptbank- Direkto⸗ für Composition. 1827 wurde im Theater Fendeau, der damaligen! ente } 1 q Bhein-Nahebahn | — | & f.. 
tum die Provifion für die Vermittelung von An- und Verkäufen in- Opera Comique, zum erſtenmal eine Oper von ihm aufgeführt, näm⸗ — | 4 00% be. Btare.-Posoner .. hu da. 
ländiſcher Staats- und anderer Papiere zum Betrage von mehr als lich L' Artiſan. Halévy's beſtes Werk war unſtreitig die Jüdin, dasz |Posensche .......] 4 0 b,. Wiihelmee Ban: 1084.08. 
500 Thaler auf z pCt. und die Mäkler⸗Courtage auf 4 pro Mille ihn den b ; N 183 8 Preussische .. .... 4904 B. dito Prior 4 |92%, ba. 
6 uf 2 ihn den beſten franzöſiſchen Componiſten gleichſtellte. 3 wurde er] 3 West. u. Rhein.. 4 19832 bs. dito III. Em. | — 46088 ½ G. 
des Nominalbetrages der Effekten herabgeſetzt, ſo daß im Ganzen alfo zum Mitglied der Akademte der ſchönen Künſte erwählt, die ihn 1854 & |Sächsische....... 109 55 dito Prios 81. — “is d. 
von jetzt ab nur 63 Sgr. von jedem Hundert der anzukaufenden oder zu ihrem ſtändigen Secretär ernannte. e ln 
zu verkaufenden Papiere berechnet werden. 00 ĩð2wv y d d TI ATMEN STE TEE BE UT @oldkronen . . . . I. 6% @. Preuss. und ausl. Bank-Astien. 
Außer der oben gedachten Proviſſon und Courtage ſollen die Auf: Breslau, DT März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: an den Ausländische Fonds. — — — 
traggeber nur das Porto für die Papiere von dem Abſendungs⸗Orte] Mühlen Nr. 13 und 14 (Unterſchleuſe) fünf Stück Auerhühner, theils weiß] Oesterr. Metall. ..... 12 Berl. K.-Verein.| 54116 B 
bis zu der betreffenden Bankſtelle und umgekehrt entrichten. Bei An: Stück ſicz vn pe ch 175 ; en Nr. 5 acht ene Ba rt En r 
14 ei jeg! N iertel⸗zöllige Fichten⸗Bohlen, ang. 5 x 5 } 1 3 
= Verkäufen von Papieren bis einſchließlich 500 Thaler muß die Celunden Fürb : Alte Pelz Manf celte. Fu 8 en he —4 . A 4 HR K 
ank ſelbſt 1 per Mille Courtage des Geldbetrages zahlen, und wird (ꝰWaſſerleiche. Am 20ſten d. Mis. wurde der Leichnam einer unge: | Buss-engl. Anleihe ..| 5 64% Kelkt. b. Codurg. Oredi-A.] — | 4 (46. 
daher bei Aufträgen der Art auch ſoviel und 2 pCt. des Geldbetrages kannten männlichen Perſon, aus einem Waſſerloche am Ausgange des] dite Anleihe... 4 a, ©. DarmatOredbrk, l Isa Dane 
an Provifion wie bisher berechnet werden. Lehmdammes ans Land gezogen. Der Entſeelte, circa 20 Jahre alt, war Kom P N N ‘ Dess. Creditb.-A. | — | 4 |6%, ba 
Die Umwandlung der 44 pCt. Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn⸗Prio⸗ en an ADANIER a, ſchwarzem Tuchrod, ſchwarzer Tuchweſte, „om. Ort. 4 880 Pl. 4 an 1 Er 11 4 * bau. 
utäts⸗Obligationen in 4 pCt iſt, wie wir vernehmen, von Seiten des Hauen Feintleidern, wolenem Spawl und la ble. Stiefeln. (Pol⸗Bl) | aie 2 fr. 5 Geraor Bank ...| 4 1 18 e 
Handelsminiſteriums genehmigt, und ſteht eheſtens die öffentliche Kund⸗ T Breslau, 20. März. Heute Nachmittag ſchoß ſich auf freiem | Pom Banknoten. en Fer. 5 a 4% 
machung der Modalitäten, unter welchen dieſe Maßregel zur Ausfüh⸗Felde unfern des Bahnwärterhäuschens Nr. 2 an der Oberſchleſiſchen] Baade 38 40 Thir. ... „ 
rung kommen ſoll, zu erwarten. (B.- u. H..) Eiſenbahn ein junger, dem Aeußern nach dem Profeſſioniſtenſtande an⸗ gen A 4 3 
Poſen, 20. März. Der General der Kavallerie Graf v. Waiderfee gehöriger, Mann mit einem Terzerol durch die Bruſt. Die Leiche Mein Credic A 8 Be 27%, iP. ba 
ift von Glogau zurückgekehrt, wohin derſelbe ſich aus Anlaß der Unter: 5 9 5 das Todtenhaus des Bernhardinkirchhofs bei Roth: Aud Bete Gerte Gräib-k.| 7 2% en de 
ſuchung, die in Folge der Flucht der Lieutenants v. Sobbe und Putzki]kretſcham geſchafft. 3 Amst.-Bottordam Prous. B. Anth) 9 4 be 
eingeleitet ift, begeben hatte. — Auch der Oberpräſident v. Bonin il — Breslau, 19. Mari. In der geftrigen Männerverſammlung der | Berg-Märkische ee 
ſeit einigen Tagen wieder hier anweſend. zconſtitutionellen Bürger⸗Reſſource“ hielt Hr. Dr. Rabe einen Vortrag über ; 5 K 4 


Düſſeldorf, 19. März. [Dr. v. Schadow +.] Heute flarb |Teine Erlebniſſe in Egypten. Nachdem er die geographiſchen Verhält⸗ 


: f 2 ; - ; niſſe und die geſchichtliche Entwickelung des Landes kurz berührt, verweilte] Borlin-Stottiner . urge. 
bier der frühere Director der koͤnigl. Kunſt⸗Akademie, Dr. Wilhelm er längere Zeit bei der Schilderung der Hauptftadt Kairo, ſowie der fie | Broslau-Freibrg T.j1434% ba. 
v. Schadow⸗God 6, geb. 6. September 1788 1 ; f ; M. 14% dz 
. adow:Godenhaud, geb. 6. September „nach länge: auszeichnenden landſchaſtlichen Schönheiten. Dem Vortragenden wurde der] Franz.St.-Eisenb 181, br. 
rem Leiden im 74. Lebensjahre. Mit ihm ſcheidet wieder einer der] Dank der Verſammlung zu Theil. An das über die Bedeutung Egyptens eee M. 160% bz. 
bedeutendſten deutſchen Künſtler aus einer an Talenten und ka Ve RER ae 5 8 4 5 9 a) Not: 9 0 a ftr dee Magd..Wittenbre, a Fe 

; ; f ; ige erkungen, we uch auf die Bedeutung des Lande e Mainz-Lud . 
an Erfolgen begeifterten Schaffens reichen Zeit. Wie ſehr die ganze pri tlihe Religion hinwieſen. Für die in 14 en ftattfindende letzte Mecklenburger... K 530 = 
neuere Entwickelung der düſſeldorfer Kunftihule fih an Schadow und Männerverfammlung bat Hr. Prof. Dr. Sadebeck einen Vortrag über] Münster Hamm 1 6 
eine faft ein Menſchenalter umfaſſende Leitung der Kunſtakademie naturwiſſenſchaftliche Gegenſtände zugefagt. Niederschles. .. ee 


knüpft, hat eine nähere Würdigung feines Lebens und Wirkens 
darzuſtellen. Die Akademie verliert in ihm ihren zweiten Bildner, 
der das von Cornelius begonnene Werk auf feſten Grundlagen durch—⸗ 


5 Breslau, 19. März. Die geſtrige Verſammlung des religidfen 
Reform⸗Vereins im Saale des Tempelgartens bot eine eben fo beleb⸗ 
rende als intereſſante Unterhaltung. Herr Dr. Weiſſe hatte als Gaſt einen 


eführt hat. Bekanntlich war es zunehmende Kränklichkeit in Folge] Vortrag zugefagt und zu deſſen Gegenſtand die Gewiſſensfreiheit als i Wei üb N f 
de Schlaganfälle, die den hochverdienten Mann 1859 ver: LT en ee Mn in Gr. 77 Able. ab 8 1 3 8 90 ray 
1 N „ D ı £ i — —521 
anlaßten, ſich in den Ruheſtand zurückzuziehen. an , , . Raben Dan Ab, Bahn, 3 
Deutſehland. für den intereſſanten und anregenden Vortrag und knüpfte daran eine kurze rübjahr 49 —49 , Thlr. bez. und Gi Thlr. Br Mai- Junl 
rankfurt a. M., 19. März. [Vom Bundestage.] Die von dem Entgegnung auf Einzelnes. Die Verſammlung blieb lange noch bei der auff eben fo, Juni⸗Juli 49½ 49% — 4 ulisAug 495 — 8 
kurfürſtlich heſſiſchen Geſandten in der Bundestagsſitzung dom 8. d. Mis. den Vortrag bezüglichen Debatte vereinigt. — Die Statuten des Reform⸗ Thlr. bez. — 6 38 Thlr. pr. 1750 ib. > 
nach der Stellung des Antrages Oeſterreichs und Preußens in der kurßeſſi⸗J Vereins werden nächſtens veröffentlicht werden, um den Mitbewohnern Anlaß | 5. ble 7 1 


zu deren Prüfung und zu weiterem Anſchluſſe an dieſen, für das geiſtige 
Leben und die religiöſe Entwickelung jo wichtigen Verein zu geben. 


— Breslau, 20. März. In der geſtrigen Sitzung des zahnärzt⸗ 
lichen Vereins hielt Herr Hofzahnarzt Wegner einen Vortrag über 
Saugplatten⸗Piecen, und erläuterte dieſelben durch Vorzeigung einiger 
nach dem Schröpfkopfſyſtem eigner Conſtruction angefertigter Exemplare. 
Auf Antrag eines Mitgliedes äußerte der Verein ſeine erfahrungsgemäße 
Anſicht über die Anwendbarkeit der Saugplatten dahin, daß dieſelben nicht 
im Allgemeinen und überall, ſondern nur in gewiſſen Fällen anzubringen 
ſeien, indem ſchon die anatomiſch⸗phyſiologiſchen Mundverhältniſſe fie nur 
für den Oberkiefer zuläſſig machen. Bacon Zahnwurzeln reſp. 
Zahnreſte müſſen, wenn die Saugplatten für die Dauer ihren Zweck erfüllen 
tollen; entweder gänzlich entfernt, oder wenigſtens bis unter das Niveau des 
Zahnfleiſches abgefeilt werden. Danach finden die in öffentlichen Blättern 
auftretenden Verſicherungen, welche für die Anwendbarkeſt der Saugeplatte 
unter allen Umſtänden eine Garantie leiſten, ihre Erledigung. 


Breslau, 20. März. [Perſonalien.] 

Verſetzt: ann Kreisrichter Zuder zu Wreſchen im Departement des 
Appellations⸗Gerichts zu Poſen an das Kreis⸗Gericht zu Breslau, mit 
der Funktion als Gerichts⸗Commiſſarius in Canth. 2) Der Gerichts: b 
Aſſeſſor Landsky aus Breslau in den Bezirk des Appellations⸗ Gerichts zu 
Marienwerder. 3) Der e Bratke zu Habelſchwerdt in den 
Bezirk des Appellationsgerichts zu Poſen. 4) Der Referendarius Richard 
Puff aus dem Bezirk des Appellationsgeriht3 zu Ratibor in das Departe⸗ 
ment des Appellalionsgerichts zu Breslau. 5) Der Bureau⸗Diätärius Karl 
Sommer zu Trachenberg an die Gerichts⸗Commiſſion zu Feſtenberg im Be⸗ 
ürke des Kreisgerichts zu Polniſch⸗Wartenberg. 6) Der Büreau⸗Diätarius 
Paul Becker zu Feſtenberg an die Gerichts⸗Deputation zu Trachenberg im Be⸗ 
zirke des Kreisgerichts zu Militſch. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


an Verfaſſungs⸗ Angelegenheit zu Protokoll gegebene Aeußerung lautet 
adin: 


in: 

„Der Geſandte behält der kurfürſtlichen Regierung eine Erklärung auf 

die ſo eben ſeitens Oeſterreichs und Preußens in der kurheſſiſchen Verfaſ⸗ 
ungs⸗Angelegenheit geſtellten Anträge vor, muß jedoch zugleich, zumal er 
ieſe Erklärung, ſo wie eine ſolche auf die badiſche Denkſchrift in baldige 
Ausſicht ſtellen kann, den dringenden Wunſch ausſprechen, daß die Beſchluß⸗ 
faſſung im Ausſchuſſe, ſo wie die Inſtruction der betreffenden Geſandtſchaf⸗ 
ten ſeitens der hohen Regierungen jo lange ausgeſetzt bleibe, bis jene Er⸗ 
Märungen eingegangen ſein werden.“ 5 

Folgendes iſt der vollſtändige Text der von Oeſterreich in derſelben Siz⸗ 
im bezüglich der angeſtrebten Nachdrucks⸗Geſetzgebung abgegebenen Gr: 

rung: 

„Bereits ſeit längerer Zeit bat ſich das Bedürſniß geltend gemacht, das 
Rechtsverbältniß des literariſchen und artiſtiſchen Ei enthums im geſammten 
deutſchen Bundesgebiete auf übereinſtimmende feſte Prinzipien zurückzuführen 
und den hierüber beſtehenden geſetzlichen Normen eine Geſtalt zu geben, wo⸗ 
durch auch den geſteigerten Anforderungen der Neuzeit beſſer als bisher ent⸗ 
ſprochen würde. a . 

u einer ſolchen Reform ſchien der kaiſerlichen Regierung der bundes⸗ 
mäßige Weg der entſprechendſte zu ſein, und zwar um ſo mehr, als die 
geaeniwätig in Deuifhland zu Recht beſtehenden Vorſchriften über das 

utorrecht weſentlich auf den Bundesbeſchlüſſen vom 9. November 1837 und 
vom 19. Juni 1845 beruhen, welche von allen deutſchen Staaten mit Ge⸗ 
etzeskraft promulgirt und hierauf durch die Partikulargeſetzgebung allerdings 
n einer vielfach verſchiedenen, ſelbſt widerſprechenden Weiſe, ergänzt und 
fortgebildet worden ſind. 

Die kaiſerliche Regierung hegte daher ſchon ſeit geraumer Zeit die Ab⸗ 
ſicht, am Bunde den Gedanken eines für ganz Deutſchland giltigen Geſetzes 
ir Schutze von Werken der Literatur und Kunſt gegen den widerrechtlichen 

chdruck oder Nachbildung anzuregen. Um jedoch der desfallſigen Verhand⸗ 
lung ein materielles Subſtrat bieten zu können, hat ſie dafür Sorge getra⸗ 
Ze vorerſt von gewiegten eig im Verein mit Fachmännern aus allen 
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Hafer loco 23—25 Thlr., fein gelb ſächſiſcher 24% Thlr. ab Bahn a 
fen, Koch⸗ 8 . — Winterraps De 


I u 
Thlr. bez. und Gld., % 7 1 0 7 Thlr. bez. 


19115 geſchäftslos. Roggen loco war in den ti und Mittelfors 
unſten der Käufer, — 


Stettin, 20. März. Weizen matt, loco pr. 85pfd. gelber 83 
eff. 78 Thlr. bez., krakauer 77 80% Thlr. bez., 1 Ladun is er ſleſiſ 
83pfd. abgeladen 76 Thlr. pr. Conn. bez., bunter polniſcher 76 Thlr. bez., 
gelber galiziſcher 70—73 Thlr. bez., weißer dito 73% Thlr. bez., 3 op. 
gelber pr. Frühjahr 78% Thlr. bez. und Br. Mal Juni dito, Juli⸗Aug. 
78% Thlr. bez. und Br., Aug.⸗Septbr. 78% Thlr. Gld. — Roggen malt 
a f. pr. Conn. 47% Thlr. bez., 
77pfo. pr. bez 487 —4 —48 Thlr. bez und Gld., 48% Thlr. Br., 
Mai⸗Juni 4 n be dere 8 47% Thlr. bez., Septbr. m pr. 

r. bez. — 


weigen der Literatur und Kunſt einen Entwurf ausarbeiten zu laſſen, da⸗ ——— = 7 m r., pomm. pr. 70pfd. 34. Thlr. bez., zwei Ladungen 7OMpib, vo 
mit derſelbe der Bundesverſammlung vorgelegt werde. SE Stationen, sei b Gr. N. Temperatur. Wind. Witterung. abgeladen pr. Eon. 80 Thlr. bez. a Hafer 10 pr. 5 10 2628 ble 
Obgleich dieſer Entwurf nach vielfachen Berathungen bereits im Sommer Par. Maß. Neaumur. Zuſtand⸗ Br., Frühjahr 47--50pfd, 26% hir. Old, 26% Tblt. B. Fe 
1860 zur Vollendung gediehen war, mußte die kaiſerliche Regierung zu ihrem 8 8 G 28 1,17 ＋ 2,8 O. 0—], eiter. kleine Koch⸗ 48—50 Thlr. hez., Ale 46—48 Thlr. Br., 47 Thlr. bez En 
lebhaften Bedauern die Ueberreichung deſſelben bei h. Bundesverſammlung Z 8 Paris 28 1,21 46,4 S. I. Faſt bedeckt. Rübe! unverändert, loco 12% Thlr. bez., April⸗Mai dito, Septbr. Tithr. 

durch Zwiſchenfälle, welche von ihrer Bereitwilligkeit unabhängig waren, 88 Greenwich .. 27 958 | +59 SSd. l. Bevedt 12% Ile, bez, — Spiritus matt, loco ohne Faß 17% Ahle ber 
bisher verzögert ſehen. g : 3 2 e 28 2,72 295 Windſtill. Heiter. jahr 17% Thlr. bez. und Br. Mai⸗Juni 1744 Thlr. Br., „ Thlr. Gio, 
Mittlerweile iſt von der k. ſächſiſchen Regierung in der 4. diesjährigen 25 W 0 27 648 | _40 8. Heiter. Fun: Jult 17% Tbir. Br, Jull⸗Aug 18%, Thlr. bez 18% Ale Br 
Bundestagsſizung ein Antrag wegen Herbeiführung eines gemeinſamen deut⸗ (Madrid 2711,66 | 44,6 ONO 1. Regen. Aug.⸗Septbr. 8% Thlr, bez. — Leinöl, loco ind. Faß 13% Thlr. dez. 
ſchen Geſetzes gegen den Nachdruck eingebracht worden. 2 - ——— - und Br., April⸗Mai 12% Thlr. bez. — Leinfamen, memeler 10 Thlr 
Dieſer Schritt zu Gunſten eines für die geiftigen Ni der deutſchen S (Berlin 27 9,31 +6,7 SW. J. Leicht bedeckt. bez. — Pottaſche, Ima Caſan 8. — . Thlr. bez 5 

wegen i 5 1 A von der 1 6 Benierung 11 SE . berg 1 + Be 15 5 a 2 

mit um jo größerer Befriedigung begrüßt werden, als ſich demſelben auch Sr Breslau 27 6, +7, 1. eiter. 6 Breslau, 21. März. Wind: Oſt. Wetter: leicht bewölkt, Die 
ſchon andere deutſche Negierungen angeſchloſſen haben und als bei der be: Eri Köln ...... 27 8,16 | +5,l | SW. 2. | Schnee. Regen. Angebote von Getreide blieven belangreiher als die Nachfrage 5 
S Franlfurt a. M.] 27 6,39 +3,8 — Regen. mit ft aue Stamm korperriche 8 chfrage und war fo 


cher Buchhändler ausgearbeitete Entwurf eines allgemeinen deutſchen Ge⸗ 
etzes gegen den Nachdruck benutzt werden ſoll, welcher auch bei der Bear⸗ 
eitung des öſterreichiſchen Projektes volle Berückſichtigung gefunden hat 
Indem der Geſandte daher zufolge erhaltener Ermächtigung die Zuſtim⸗ 
mung der kaiſerl. 1 Se | zu dem Antrage von Königreich Sachſen auf 


Weizen wenig beachtet; pr. Böpfd. weißer 72—86 Sgr., 70 
85 Sgr. — u ruhiger; pr. 84pfb. 53.—65-58.—60 Cato. hehfaner 
über Notiz. —. Gerſte faſt ohne Frage; pr. 7opfd. weiße 38—39 Sgr., 
7 Ser. — Be 155 . fen 25—27 Sgr. — 

rbſen un icken faſt un — Bohnen . — I 
ohne Offerten. — Schlaglein feſt. f N 


Breslauer Sternwarte. 


20. März 10 U. Abds.] 27 4,14 +4,4 SO. 0. | Heiter, 
21. Marz 6 U. Morg.] 27 2,77 440 SO. 1. Trübe. 


— e — 
Telegrapbifche Courſe und Börfen- Nachrichten. 


3 Kommiſſionsberathung der vom Ausſchuſſe des Börſenvereins deut: 


Niederſetzung der in Rede ſtehenden ſachverſtändigen Kommiſſion erklärt, be: 


ehrt ſich derfelbe, unter Ueberreichung des Reſultates der in Wien vorgenom⸗ Wien, 20. März. Schluß⸗Courſe der Mittagsb i Sgr. pr. S 
erreich ‚in , { a drfe: National: gr.pr. Schi]. Sgr. pr. Schff. 
, . , | Meiscc Weizen... FazE BE Miden ee 
ö e a ee, Biete Glaborat, zugleich mit dem in den Haupt. 217, 20. Franz-⸗Oeſterreich. Staatsbahn 274, 50. Credit⸗Looſe 130, 80. Gelber Weizen . . 707985 Bohnen 58— 
. ana gen n — 45 des Boörſenvereins deutſcher Buchhändler] London 136, 80. Lotterie⸗Anleihe 92, 70. 11 den.... 515760 Samen 64—68 
en ungen der zu berufenden Bundeskommiſſion zu Grunde gelegt Wien, 20. März. Abendbörſe: National⸗Anl. —. Credit⸗Aktien Sebne S Sch D 150 2 
1 Italie un a 30 117 8085 1 8 0 72 dran -Deflerr, Stantebahn —. Neue Hafer 428 Pinter rap g. . . 200215230 
' . otteries Anleihe —. Credit⸗Looſe —. 85. ben.. 45—51—56 So . 160 —170— 
Rom, 12. März. Re ROH die am 18. März in Mar: Sämmtliche andere Coursnachrichten fehlen noch. 1 aat e ohne weſentliche 1 er Fa 
2 4 — 2 BCE — — — 

feine eintrafen, melden unter and nem daß die kranzoſiſche Regle:(— Derlin, 20. Marz. Obgleid vie Courſe von Wien beute nichr beſſer bis 18 13 le, pre (ec ee, een Thie 


entſchloſſen iſt, gegen italieniſche Banden im Kirchenſtaate zu thun, 
was ſie gegen bourboniſche Banden, welche aus dem Römiſchen 
ins Neapolitaniſche drangen oder, hier vertrieben, dort Schutz fanden, 
notoriſch nicht gethan hat: das nennt der Kaiſer Napoleon Unpar⸗ 


Thymothee ohne Geihäft, 787% Tblr. pr. Eir. — 
E Sack a 150 Pfd. netto 2515 5 Mege 3 55 


— ERSTER MEIN 

Poſen, 20, März. Wetter: ſchön. Roggen: feſter. Get. 25 Wispel. 

Loco per d. Monat 48% Br., 4 Ol, Mea 43% bez. u. Gi, 

uur 4 br. do., April⸗Mai do., Mai⸗Juni 43% Gld., % Br., Sept. 
— * 0 


Spiritus: anfangs behauptet, ſchließt matter. Gel, — Ort. Loco 
per d. Monat 167, bez. u. Br., April 16% bet, u. Br., Mai 16½— % 
bez. u. Br., Juni 16% Gld., % Br., Juli 17% Augu ſt 
17% Br. Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau, 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


waren, ſo erhielt ſich doch die Börſe eine ſehr gute und feſte Stimmung. 
Die willigſte Kaufluſt zeigte ſich auch beute für Gilenbahnachen: der Umſaßz 
in den ſchweren Deviſen würde bei geringerer Feſtigkeit der Inhaber bedeu⸗ 
tend geworden ſein. Die Geldcourſe wurden zwar von den Käufern erhöht, 
doch nicht bis zu der Höhe der geforderten Courſe, fo daß die heute am mei: 
ften begehrten Actien, wie Köln⸗Mindener und Potsdamer, zu den letzten 
Courſen nicht einmal leicht zu erlangen waren. Willigere Abgeber und da: 
her belangreichere 9 7 hatten die leichten Eiſenbahnactien zum Theil bei 
anſehnlicherer Courserhöhung. In den übrigen Effecten war die Börſe nicht 
weniger feſt, das Geſchäft aber nur in einer beſchränkten Zahl von Papie⸗ 
ren von Bedeutung. Der Geldmarkt wird mit Annaherung des Monats: 
ſchuſſes etwas widerſtrebender, wenigſtens iſt unter 2% pt. auch für feinſte 
Disconten nicht anzukommen. (B.- u. H. -Z.) 


ſolcher franzöſiſcher Offiziere und Soldaten, denen Orden und Ehren⸗ 
zeichen zu bewilligen ſeien, weil ſie ſich bei der Unterdrückung der nea⸗ 
politaniſchen Reaction ausgezeichnet hätten, nach Turin eingeſchickt! In 
Rom werden, wie der „Independance“ geſchrieben wird, die Werbun⸗ 
gen und Ausrüſtungen zu neuen Raubzügen ins Neapolitaniſche bei 
hellem Tage betrieben, und es fragt ſich nur noch, ob es gelingen 


